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Z. Alte und neue Volkslieder.

201.

Eigene Melodie.

1. Nord oder Süd! wenn nur im warmen Busen Ein Heiligthum

der Schönheit und der Musen, ein götterreicher Himmel blüht; Nur Gei
stesarmuth kann der Winter morden, Kraft fügt zu Kraft und Glanz zu
Glanz der Norden; Nord oder Süd, wenn nur die Seele glüht!

2. Stadt oder Land! nur nicht zu eng die Räume, Ein wenig Him
mel, etwas grün die Bäume, Zum Schatten vor der Sonne Brand! Nicht
an das Wo ward Seligkeit gebunden, Wer hat das Glück schon außer sich
gefunden? Stadt oder Land, die Außenwelt ist Tand!

3. Arm oder reich! sei's Pfirsich oder Pflaume, Wir pflücken ungleich
 von dem Lebensbaume, Dir zollt der Ast, mir nur der Zweig, Mein leich

tes Mahl wiegt darum nicht geringe, Lust am Genuß bestimmt den Werth
der Dinge, Arm oder Reich, die Glücklichen sind gleich.

4. Herr oder Knecht! auch Könige sind Knechte: Wir dienen gern
der Wahrheit und dem Rechte, Gebiete nur — bist du verständiger; Doch

soll kein Hochmuth unsern Dienst verhöhnen, Nur Sklavenstnn kann frem
der Laune stöhnen, Knecht oder Herr, nur keines Menschen Narr!

5. Blaß oder roth: nur auf den bleichen Wangen Zorn, Liebe, Sehn
sucht, Hoffen und Erbangen, Gefühl und Trost für fremde Noth; Es spielt
der Geist nicht auf des Blutes Welle, Ein andrer Spiegel brennt in Son
nenhelle; Blaß oder roth, nur nicht das Auge todt!

6. Jung oder alt! was kümmern uns die Jahre, Der Geist ist frisch,
doch Schelmen find die Haare, Auch mir ergraut das Haupt zu bald!
Doch eilt nur, Locken glänzend euch zu färben, es ist nicht Schande Silber
zu erwerben, Jung oder alt, doch erst im Grabe kalt.

7. Schlaf oder Tod! willkommen Zwillingsbrüder! Der Tag ist hin,
ihr zieht die Wimper nieder, Traum ist der Erde Glück und Noth! — Zu

kurzer Tag, zu schnell verrauschtes Leben, Warum so schön und doch so bald
verschweben? Schlaf oder Tod! hell strahlt das Morgenroth.

Karl Lappe.

202.

Bekannte Melodie.

 1. Die Gedanken sind frei! Wer kann sie errathen? Sie eilen vorbei
Gleich flüchtigen Schatten, Kein Mensch kann sie wissen, Kein Jäger er
schießen, Ich bleibe dabei: Die Gedanken sind frei!

2. Ich liebe den Wein, Mein Mädchen vor allen, Sie thut mir
allein Am besten gefallen. Bei einem Glas Weine Bin ich nicht alleine,
Ich denke dabei: Die Gedanken sind frei!

3. Ich denk, was ich will Und was mich beglücket, Doch alks in der
Still' Und wie es sich schicket; Mein Wunsch, meist Begehren, Kann Nie
mand verwehren, Ich denke dabei: Die Gedanken sind frei.


